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Der Rücktritt Hindenburgs«
Niedrrlegung des Oberbefehls.

Kolberg , 25 . Juni . Generalfeldmarschall von
Hindenburg hat an den Reichspräsidenten folgende
Drahtung gerichtet : Herr Reichspräsident ! Auf mein
Schreiben vom 1 . Mai 1919 habe . : Sie mir Zustim¬
mung dazu erteilt , daß ich mich nach Unterzeichnung
des Friedens in das Privatleben zurückziehe . Ich lege
daher nunmehr den Oberbefehl nieder. Dein
preußischen Herrn Kriegsminister st-be ich eine Abschrift
dieses Telegramms zngehen lassen . Gez . : von Hinden¬
burg.

Abschied an die Truppen.
Kolberg , 25 . Juni . Generalfeldmarschall von Hin¬

denburg richtet folgende Abschiedsknndgebung an seine
Truppen : , ^Soldaten ! Ich habe mich seinerzeit der Regierung
gegenüber dahin ausgesprochen, daß ich als Soldat den
ehrenvollen Untergang einem schmerzli¬
chen Frieden vorziehen muß . Diese Erklärung
bin ich Euch schuldig . Nachdem ich schon früher meine
Absicht kundgetan hatte , nach erfolgter Friedensentschei¬
dung wieder in den Ruhestand zurückzutreten, lege ich
nunmehr den Oberbefehl nieder . Ich gedenke bei meinem
Scheiden vor allem bewegten Herzens der langen Jahre,
in denen ich drei königlichen und kaiserlichen Kriegsherren
dienen durfte . Zeiten stiller und rühriger Friedens¬
arbeit , deutschen Aufstiegs, großer Siege und zähen Aus¬
harrens stehen mir dabei vor Augen . Ich gedenke dann
aber auch mit tiefem Schmerz der traurigen Tage des
Zusammenbruchs unseres Vaterlands . Die hingebende
Treue und das Vertrauen , mit denen Offiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften neben mir standen, waren
mir ein Lichtblick in dieser namenlos schweren Zeit . Da<
für gebührt Euch allen , darunter nicht zuletzt den Frei - !
willigenverbänden , die unentwegt die Wacht an der Ost- !
front hielten , mein unauslöschlicher Dank. Mit'
diesem Dank verbinde ich aber noch eine Bitte für diw
Zukunft . Wie der Einzelne bei sich über die Ereignisse!
der letzten Tage denkt, ist seine Sache . Für sein Han¬
deln darf es aber nur eine Richtschnur geben , das
Wohl des Vaterlands. Noch steht unser Volks¬
tum in schwerer Gefahr . Die Möglichkeit, die innere
Ruhe zu wahren und zu fruchtbringender Arbeit zu ge¬
längen , hängt wesentlich von der Festigkeit unserer Wehr¬
macht ab . Diese Festigkeit zu erhalten , ist daher unsere
erste Pflicht . Die persönlichen Anschauungen, so schwer
es auch fallen mag , müssen zurückgestellt werden . Nur
durch einmütige Arbeit kann es mit Gottes Hilfe ge¬
lingen , unser armes deutsches Vaterland aus tiefster
Erniedrigung wieder besseren Zeiten entgegenzuführen.
Lebt wohl, ich werde Euch nie vergessen ! Gez. von
Hindenburg.

Rücktritt des Generals Gröner.
Kolberg , 25 . Juni . General Gröner hat an

den Reichspräsidenten nachstehende Drahtung gerichtet:
Nachdem Generalfeldmarschall von Hindenburg den Ober¬
befehl niedergelegt hat , sehe ich mich veranlaßt , Ihnen
Herr Reichspräsident nachstehendes vorzutragen : Ich'
habe als Vertreter der obersten Heeresleitung bei der
Besprechung in Weimar am 19 . Juni erklärt , daß für
den Fall der Annahme der Schmachparagraphen eine
große Zahl von Offizieren und Truppen der Regierung
nicht weiter dienen würden . Dasselbe ist nochmals in
dem Telegramm der obersten Heeresleitung in der Nacht
vom 22. zum 23 . Juni zum Ausdruck gebracht worden.
Besonders Sie , Herr Reichspräsident , werden es mir
nachempfinden, daß ich unter diesen Umständen, nach
bedingungsloser Annahme des Friedensvertrages , den
Wunsch hege, aus meiner Stellung zu scheiden . Im
Interesse der Sache und auf Grund des Appells der
Nationalversammlung bin ich jedoch bereit, bis zur end-
giltigen Regelung kur militärischen Verhältnisse im
Osten aus meinem Posten zu verharren . Gez. : Gröner,

Neues vom Tagc
Ebert an Sie Landesjäger.

Weimar , 25 . Juni . Im Schloßhof von Weimar
empfing gestern Reichspräsident Ebert eine Abordnung
des Landesjägerkorps . General Märker verlaß einen
Tagesbefehl , der die Truppen zum treuen Festhalten
mn Vaterland auffordert trotz der Empörung über den
Schmachfrieden. Der Reichspräsident hielt eine Anspra¬
che. Das Volk sei zermürbt . Bei der Ablehnung wäre
noch Schlimmeres zu erwarten und der Zerfall des Reichs
wäre die Folge gewesen . Trotz allem dürfe man aber
nicht verzweifeln. Die Soldaten , die das Vaterland vor
dem Sturz in den Abgrund der Anarchie bewahrten,
dürfen es jetzt nicht im Stich lalsm . Je größer die
Not desto größer die Pflicht . In das Hoch auf das
Vaterland stimmten die Truppen ein . Nach dem Lied
„Deutschland über alles " zogen die Truppen mit klingen¬
dem Spiel ab.

General Märker hat die Erklärung abgegeben,
daß er sein Amt weiterführen werde.

Noske an Sic Trnp - enführer.
Berlin , 25 . Juni . Reichswehrminister Noske

berief gestern sämtliche höheren Trnppenkommandeure
Berlins und der Umgebung zu sich Die Offiziere führ¬
ten Klage, daß auch die ehrverletzenden Bedingungen
des Friedensvertrags unterzeichnet werden . Noske komne
die Offiziere überzeugen, daß es ihre Pflicht sei, dem
Vaterland weiter zu dienen, um es vor dem Chaos zu
bewahren . Das ausgesprengte Gerücht, General v . Lürt-
witz habe mit verschiedenen Politikern wegen Bildung
eines neuerr Ministeriums Verhandlungen geführt , ist
frei erfunden.

München, 25 . Juni . Der Wirtschaftsbund der
bayerischen Offiziere hat an den Reichspräsidenten Ebert
folgendes Telegramm gerichtet : Die in unserem Bund
vereinigten bayerischen Offiziere weisen mit Empörung
die Forderung auf Auslieferung des Kaisers und anderer
Deutscher zurück ; über den Kaper kann nur ein deutsches
Gericht urteilen.

Erlaß des Kriegsministers.
Berlin , 24. Juni . Das Kriegsministerium weist

in einem Erlaß auf die für das deusiche Heer besonders
schmachvollen Bedingungen des Friedens hin . Persönliche
Bedenken müssen aber zurückgestellt werden . Die dring¬
lichste Pflichterfüllung gegen das Vaterland erfordere
die Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe und die
Weiterführung des laufenden Dienstes . Um das Aus¬
scheiden der Offiziere aus dem Dienst zu erleichtern,
wird bestimmt : 1 . Sämtliche preußischen Generale
können vom heutigen Tage an ihre Stellung zur Dis¬
position unmittelbar beim Persuialamt des Kriegsmini-
steriumF ohne weitere För mlichkeiten beantragen . Die¬
ses NHht läuft am 23 . Juli ab. Die Entscheidung über
die GeHchmigung hängt von der Möglichkeit des Er¬
satzes" ab. 2 . Da dieser Weg für die Gesamtheit der
Offiziere

' und Beamten nicht durchführbar ist, muß es
für diese, ebenso wie für die Unteroffiziere und Freiwilli¬
gen Bei dem bisherigen Dienstweg bleiben . Jedoch kön¬
nen die Gesuche um Verabschiedung in allereinfachstey
Form eingereicht werden . 3 . Alle Versorgnngsansprüche
bleiben unberührt bestehen . st -» Echch

- Kundgebung der Ostpreußen. Ä ^
s? Loetzen , 24 . Juni . Bei einer von über 6000 Ein-
jvöhnerir besuchten Johannisfeier ist eine Entschließung
angenommen worden , die dem Schmerz über den Schmach-

!frieden und die Preisgabe des Ostens an die Willkür:
!jder Polen , aber auch der Hoffnung auf die Zukunft
und dem Willen Ausdruck gibt, für die Erhaltung des
Deutschtums einzutreten . - -"--2
.
' Tie Beschießung Frankfurts vorbereitet,
st Berlin , 25 . Juni . Die „Vossische Zeitung" mel-i
det : 12 Kanonenboote waren ans dem Main
eingetroffen , um Frankfurt von der Flußseite an¬
zugreifen . Sie sind jetzt wieder zurückgefahren. Es
steht jedoch fest, daß auch in der näheren Umgebung von
Frankfurt , besonders im Taunus , Geschütze eingegra¬
ben waren , um Frankfurt zu beschießen.

Gegen die Steuerflucht.
Berlin , 25 . Juni . Der Staatenausschuß hat dem!

Gesetz vom 26 . Juli 1918, betr . Verhinderung der Steuer¬
flucht, zugestimmt . Wie verlautet , soll die Bestimmung,
daß aus dem Reich wegziehende Personen 20 Prozent
ihres Vermögens als Sicherheit zu hinterlegen haben,
dahin abgeändert werden, daß der Satz aus 50 Prozent
erbövt und dak die Behörde ermächtigt wird , die Hin-

> terleguna auch dann zu verlangen , wenn der begründete
l Verdacht des beabsichtigten Wegzugs besteht . Die Ban -,

ken sollen zur Auskunft über die Bewegung der Bank¬
hinterlagen Privater verpflichtet werden.

Plünderungen.
Berlin , 25 . Juni . Die Plünderungen von Läden

und Verkaufsständen dauern noch an . Die Blätter ver¬
langen strenge Maßnahmen , da sonst die Lebensmittel
usw . aus Berlin verschwinden.

Krawalle in Hamburg.
Hamburg , 25 . Juni . Infolge der Aufregung

über die Wurstverfälschungen sammelte sich heute wieder
eine Menge vor dem Rathaus an und verlangte die Aus¬
lieferung des Fälschers Jakob Heyl und der Lebens-
mittelkontrolleure . Es wurde versucht, die Wache zu
entwaffnen, diese gab Feuer und mehrere der Angreifer
brachen tot oder verwundet zusammen. Die Menge zog
dann vor die angebaute Börse »nd schlug die Scheiben
ein . Als von Bahrenfeld Verstärkung anrückte , wurden
die Mannschaftsantomobile in Brand gesteckt und die
Soldaten wurden tätlich angegriffen . Dabei wurden wei¬
tere Demonstranten getötet und verletzt.

Die Spartakisten setzten sich im Lauf der Nacht
in den Besitz des Hauptbahnhofs , nachdem sie die Wa¬
chen der Bolkswehr entwaffnet hatten . Sie unterhiel¬
ten die ganze Nacht ein lebhaftes Feuer . Gegen 2 Uhr
wurde der Hauptbahnhof von der Einwohnerwehr wieder
genommen . Es wurden viele Gefangene gemacht, auch
bewaffnete Zivilisten wurden festgenommen und eine An¬
zahl Plünderer ans den Läden herausgeholt . Von den
12 Maschinengewehren, die die Spartakisten ans dem
Hauptbahnhof fortgebracht hatten , sind ihnen 11 wieder
abgenommen worden . Spartakistische Angriffe auf ver¬
schiedene Polizeiwachen wurden abgewiesen. Teile der
Bolkswehr haben ihre Waffen an die Spartakisten
abgeliefert. Der Kommandant von Groß -Hamburg,
Lampel, ist durch einen Streifschuß verletzt worden;
er wird seinen Menst weiterversehen . Tie Truppen
hatten mehrere Tote und Verwundete.

Der schwerverletzte Heyl ist nach neueren Nach¬
richten gestorben. ,

Hamburg , 25 . Juni . Von der Kommandantur
Groß -Hamburg ist der Belagerungszustand über die
Städte Hamburg , Altona und Wandsbek verhängt wor¬
den.

Münchener Kommunistenprozeffe.
München , 25 . Juni . Wie die Abendblätter mel¬

den, hat das Münchener Standgericht Ernst Niekisch,
den Vorsitzenden des Zentralrates , wegen Beihilfe zum
Hochverrat unter Zubilligung mildernder Umstände zu
2 Jahren Festung und zur Tragung der Kosten des
Verfahrens verurteilt . Der Staatsanwalt hatte 10 Jahre
Festung und Aberkennung der Fähigkeit zur Bellei¬
dung öffentlicher Aemter beantragt.

In die Heimat.
Rotterdam , 24 . Juni . Hier ist der englische

Dampfer „ Norwich Castle" mit 771 deutschen Män¬
nern , Frauen und Kindern aus Südwestafrika angekom¬
men, die noch an demselben Tage nach Deutschland wei-
kerreisten.

Zur Versenkung der deutschen Schisse.
f Nach der ?,Daily Mail " sind folgende Schiffe vonl
fden deutschen Seemannschaften bei den Orkneyinseln ver- ;
senkt worden : Schlachtkreuzer : „Seydlitz"

, „ Hinden- i
bürg " , „Derfflinger "

, „ Moltke", „ Von der Tann "
; j

Schlachtschiffe: Friedrich der Große " , „ König Albert ",Z
„ Kaiser" , „ Kronprinz Wilhelm "

, „ Kaiserin", „ Bayern "
^

„Markgraf ", „ Prinzregent Luitpold "
, „ Großer Kurfürst "

^
Die versenkten leichten Kreuzer heißen : „Karlsruhe "

^
„ Frankfurt " , „ Emden "

, „ Nürnberg "
, „Braunschweig", !

„ Köln" und „Bremen " .
Die Friedenskonferenz.

Parts , 22 . Zuni . Im „Temps " wird geschrie¬
ben, der Frieden trete erst nach der Ratifizierung (Ge- ^
nehmigung durch die verfassungsmäßigen Häupter und
Parlamente der beteiligten Staaten ) des Vertrags rn
Kraft . In Deutschland müsse der Vertrag auch durch
die Nationalversammlung und den Staatenausschuß rn <
Weimar , sowie durch die preußische und bayerpche Lan¬
desversammlung ratifiziert werden . Es fehle also den
Verbündeten nicht an Zeit und Zwangsmitteln zum
Einschreiten, wenn in Deutschland versucht werden sollte, j
die am Kriege Schuldigen zu decken oder die Durchsüh - ^
runa des Vertrags zu verhindern - - . .



' Bern , nn '
Juni . Nachdem Deutschland die An¬

nahme der FriedensLedingungen erklärt hat und keine
Zwischenfälle an der Grenze eingetreten sind, hat der
Bundesrat die Verstärkungen des Grenzschutzes wieder
en - lassen . .

Die Siegessreude irr Parts.
Paris , 24 . Juni . In Paris und Versailles war in

der Nacht Volksfest. Der erste Freudenschuß aus der

Esplanada des Invalides wurde in Gegenwart Cie-
menceauZ a^gLgeÜen . Dann läuteten die (Klonen, und
die Sirenen heulten, die während des Kriegs vor den
feindlichen Fliegern und Luftschiffen warnen mutzten.
Vor den Kaffeehäusern spielten die Orchester pratrio tische
Lieder, aüf allen Plätzen war öffentlicher Tanz . Unter
den verbündeten Soldaten sah man Verbrüderungssze¬
nen . „Petit Parisien " schreibt triumphierend : Clemen-
ceau hat zuerst den Krieg und dann den Sieg
gemacht. Vergessen ist , daß er noch vor wenigen Ta-
qen heftig angegriffen wurde.

Der „großzügige Geist ."

Paris , 25. Juni . Ein Pariser Blatt schreibt,
Frankreichs großzügiger und freier Geist wisse, baß das
Ende des Rechtskriegs die Sicherung der Herrschaft des
Rechts sei, kein Frieden der Rache. (Jetzt wollen die
Franzosen auch noch den Ruhm des Edelmuts für sich
in Anspruch nehmen !)

> Arbeiterbewegung.
! London , 24 . Juni . Die Arbeiter der Baumwoll-
industrie haben das von ihren Führern abgeschlossene
Nebereinkommen verworfen.

London , 24 . Juni . (Reuter .) .
Den französischen

Sozialisten Longuet und Frossard , die am Sonntag ab¬
gereist waren , um der Konferenz der Arbeiterpartei am
25 . Juni in England beizuwohncn, wurde in Folke-
stone mitgeteilt , daß ihnen die Weiterreise verboten werde.
Sie sind nach Frankreich zurückgekehrt . Den anderen
französischen, sowie sck>wedischen und italienischen So¬
zialisten wurde die Weiterreise gestattet. (Longuet und
Frossard sind Gegner des Friedensvertrags .)

Paris , 24. Juni . Die „Hnmanite " meldet aus
Rom : Das Komite der italienischen Eisenbahuergewcrk-
schaften beschloß, dem Generalstreik zu Gunsten der rus¬
sischen und der ungarischen Republik zuzustimmen.

Die Kommunisten in der Schweiz.
Zürich, 25 . Juni . Tie Kommunistenpartei der

Schweiz hat das Proletariat der ganzen Schweiz auf-
gesordert am 25 . Juni auf die Straße zu gehen , um
gegen die Maßnahmen gegen Rußland sowie gegen die
internationale Reaktion zu protestieren . Der Negieruugs-
rat des Kantons Zürich hat beschlossen, kommunistische
Protestversammlungen am 25 . Juni zu verbieten.

Berlin , 25 . Juni . Ter frühere Ministerpräsident
scheide manu ist in die Schweiz abgereist.

Berlin , 25 . Juni . Blätter melden aus 'Weimar,
Landessäger seien am Montag abend in das Schloß
eingedrungen , um den Minister Erzberger aufzu¬
hängen. Ter Minister habe aber Weimar bereits mit
Automobil verlassen. ( ?)

Berlin , 25 . Juni . Die Fraktion der Teutsch-
nalionalen Volkspartei der Nationalversammlung hat ei¬
nen Antrag eingebracht, den 22 . Jnni , den Tag der
bedingungslosen Annahme des F

'
riedensvertrags oder den

darauffolgenden Sonntag zum allgemeinen Trauertag
zu erklären.

Augsburg , 25 . Juni . Nach dem ^,N . T .
" ist

in Blankenburg ein Kommunistennest ausgehoben worden,
das einen neuen Aufstand vorbereitete . Unter den Ver¬
hafteten befinden sich drei Stuttgarter Studierende und
ein Gtzmnasist aus Ulm.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten »

Seine verdüsterten Züge hatten sich im Umsehen erhellt,
!sie strahlten eine geradezu überwältigende Freude aus.
-Sie treiben keinen Scherz mit mir, Herr Doktor? Sie

!sprechen wirklich und wahrhaftig im Ernst ? "
»Ja , ja, kommen Sie nur schnell, alle Erklärungen

später ! "

„Aber ich kann doch nicht mit dem Koffer —"
„Aber natürlich ! Den nehmen Sie mit. Gut , daß ich

Sie noch getroffen habe.
"

„Gottlob ja ! Aber mir ist dies wie ein Traum , was
kann nur geschehen sein —"

„Sie werden es ja bald genug erfahren. In zehn
Minuten haben wir das Schloß erreicht .

"
„Für den würde ich meine Hand ins Feuer legen,"

dachte Dr . Struß , „er hat mit dem Morde nichts zu tun ."
Schelliens erstes stürmisches Glücksgefühl verwandelte

sich langsam in bange Unruhe. „Vielleicht ist Anneliese
erkrankt," dachte er, „ und der alte Graf fürchtet , daß sie
sterben könne — nur zwingende Gründe können ihn be¬
stimmt haben, mich zurückzuholen . Soll ich hoffen, an mein
Glück zu glauben ? Und warum nicht ? Anneliese ist des
Grafen Liebling , vielleicht stellt sie sich kränker als sie ist.
Oh, wer mir das vor einer halben Stunde gesagt hätte,

! wo ich mit der Verzweiflung rang l"
Er schritt noch schneller aus , so daß der Rechtsanwalt

kaum folgen konnte. Der Polizist hielt sich , der Instruktion
gemäß , in gemessener Entfernung . Reinhold hatte ihn gar
nicht bemerkt.

Das Schloß war erreicht . Das Portal stand weit offen.
Friedrich erwartete die Herren , stumm führte er sie die
breite Treppe hinauf.

Reinhold mußte an jenen Tag denken , wo Anneliese
leise zu ihm herangehuscht kam, ihre Arme um seinen Hahr
legte und dann wieder verschwand wie eine lichte Les.

Hamburg , 25 . Juni . Der gestern abend gemachte
Versuch, die Börse in Brand zu stecken , führte nur
ein Keines Schadenfeuer herbei, das bald gelöscht wurde,
obgleich die Menge die Feuerivehrautomobile nicht heran¬
lassen wollte.

Bern , 25 . Juni . Der Bundesrat beantragte die
Einführung der 48 -Stnndenwoche für das gesamte Ver¬
kehrspersonal auf den 1 . August.

Amtliches.
Verfügung der Laudesversorgnugsstelle über den

Verkehr mit Kirschen.
Es wurde verfügt:

8 1.
Ter Ankauf, Absatz und d'e Versendung von Kirschen aus der

Ernte ' SIS unterlegt, soweit nicht die nachstehenden Bestimmungen
Anwendung finden , innerhalb des württ.-hohenz . Versorgungsgebiets
keiner Beschränkung.

8 2.
Die Beförderung von Kirschen von einer Ortschaft zur anderen

gleichgült'a in wessen Auftrag , durch wen. auf welchem Wege und mit
welchm M tteln ' Bost . Eis nbahn , Fracht- , E'l- , Expreßgut , R-tze - u.
Handgepäck , Schiff, Fubrwe- k, Traglost ) die Beförderung geschieht , ist
bei Mengen von mehr als 30 Pfund nur auf Grund eines gültigen
Beförderungsschein- s zulässig

Händler bedürfen zur Beförderung jeder Menze Kirschen eines
Befördenmasfcheknes. Die Ausstelli ng erfolgt nur an Händler , die
zum G oßhandel mit Obst zuoeloffen find , doch können in geeigneten
Fällen auch Kleinhändlern Biförderungsscheine für geringere Mengen
erteilt werden.

8 S.
Ist ein Befördsrungs 'chein notwendig, so wird er vom Ortsvor¬

steher des Abgangsorts ausgestellt , wenn der Verkehr innerhalb des
Landes stattstndet und

a' der E-z- uoer selbsterzeuates Obst an seinen Betriebs - oder Wohn¬
sitz befördern oder die Kirsch n auf einen Markt brinaen will, oder

d) der Erwerber ru den nahen Verwandten des Erzeugers Ehegatten,
Eltern , Großeltern , Kinder, Enkel und Geschwister̂ gehört und die
Kirschen zur V rwendung im eigenen Haushalt erwirbt,

sonst von der Landesversorgungs °elle.
8 4.

Bet dem Ortsvorsteher kann der Antrag auf Ausstellung eines
Beiördenmasscheins mündlich oder schriftlich, bei der Landesversorgungs¬
stelle nur schriftlich gestellt werden.

Er muß entbalten
al Namen , Beruf und Wohnort des Empfängers,
d) Namen , Beruf und Woüno t des etwaigen Beförderers , wenn

dieser nicht zugleich der Empfänger ist,
v) Nomen Be -uf und Wohnort des bisherigen Besitzers,
M Menge , die abgesetzt , erworben oder befördert werden soll,
e) beabsichtigte Beförderungsart (Post , Fracht- . Eft- , Expreßgut . Reise¬

gepäck, Handgepäck , Schiff, Fuhrwerk, Traglast usw.),
!) Empfangsort.

8 b.
1 . Der Beförderungsschein, der von einem Ortsoorstehrr ausge-

gestellt wird, hat zu lauten:
Beförderungsschein

für . . . Klg. Kirs -ben nach.
oder auf den Markt in . . l . . .

(Nichtzutreffendes streichen .)
Den . . . . . ISIS.

(Stempel des Schultheißenamis .l
2. Ter Beförderungsschein gilt 3 Tage , den Tag seiner Ausstel¬

lung eingerechnet.
3. Erzeugern, die zur Beförderung von Kirschen an ihren Be¬

triebs- oder Wohnsitz einen Beförderungsschein brauchen, sind auf An¬
trag im Voraus Scheine zu den ve schiedenen Sendungen ausjustellen.

8 6.
Der Beförderungsschein der Landesversorgungsstelle ist nur gültig:

s) wenn er ordnungsmäßig ausg-füllt und auf ihm keine Aenderung
vorgenommen ist;

d) wenn er mit dem Stempel der LandesVersorgung? stelle versehen
ist;

c) bis zum Ablauf de - auf dem Beförderungsschein vermerkten Ve-
sörderungsfrist, spätestens aber bis zum fünften Tage des auf den
AussteUungsmonat folgenden Monats.

8 7-
Der Beförderungsschein wird bei Post- und Bahnbefordrrunr mit

den Begle tpapieren verbunden. Er muß während der ganzen Dauer
der Beförderung mit den B gleiipapier und der Sendung verbunden
und dieser nach den Bedingungen cngekchlossen blei en , die für die
Beförderung der Paketkarten. Frachtbriefe »sw. allgemein gültig sind.

Sofern die Beförderung nicht m >t der Bost oder Bahn erfolgt,
hat derjenige, der die Kirschen mit sich führt oder die Sendung be¬
gleitet , den Beförderungsschein während der ganzen Dauer der Be¬
förderung mitz führen.

Verantwortlich für dis Beförderung unter Benützung eines gülti¬
gen Beförderungsscheines sind die Versender, Empfänger und Beför¬
derer der Kiischcn.

Die Post- und Eisenbahnstellen nehmen keine Kirschensendungüber
30 Pfd . ohne gültigen Beförderungsschein zur Beförderung an. Wen»
sie vermuten , daß eine ohne Bc 'öroerungsschein aufgegebene Sendung
Kirschen enthält , oder daß eine mit einem Beförderungsschein aufgege¬
bene Sendung mehr Kirschen enthäl , als nach den Gewichtsmarke«
zulässig wä,e , weisen sie die Annah e der Sendung solange zurück,
bis ihnen der Nachweis erbracht ist, daß die Sendung keinen unzu-
täisigen Inhalt hat.

8 S.
Der Verkauf und Erwerb von Kirschen auf dem Baum mit oder

ohne Versteigerung ist verboten. Ausnahmen hievon werden nur von
der Landesversorgungsstelle erteilt und zwar in der Regel nur für
Bäume, die Eigentum des Staates oder der Gemeinde sind. Der
Erwerber eines solchen Kirschenertrages gilt nicht als Erzeuger.

8 »-
Der Erwerb von Kirschen zur gewerbsmäßigen Verarbeitung und

Konservierung ist verboten. Ausnahmen hievon bewilligt die Landes-
velsozgungsstelle.

8 10.
l . Sämtliche am Verkehr mit Kirschen Beteiligten sind verpflich¬

tet, den Beamten und Beauftragten der Landesversorgungsstelle , des
Komwunalverbands , der Gemeinden und der Polizeibehörden die Be¬
sichtigung aller Behältn sse , worin Kirschen au bewahrt oder befördert
werden können, außerhalb ihrer Wohnräume zu gestatten. Bet Ge¬
werbetreibenden e streckt sich diese Verpflichtung auch auf die Wohn¬
räume.

2 Die bei Ausübung der Ueberwachung Vorgefundenen Kirschen
bezüglich deren ein vorschriftswidriges Ve - halten des Besitzers anzu¬
nehmen ist , sied von den Beamten und Beauftragten dessen Gewahr¬
sam zu entftehen und nach Anweisung der Landesversorguugsstelle der
ordnungsmäßigen Verwendung zuzu 'ühren Der E - >ös ist dem Be¬
sitzer nach Abzug der Kosten auszufolgen , soweit nicht etwa wetterge¬
hende Bestimmungen Anwendung zu finden haben. Die Festsetzung
des Betrags, derbem Verwahrer zukommt, erfolgt durch die Landcs-
versorgungsstelle endgültig.

3. Tie Landesveisorgungsstelle kann zur U berwachung der Durch¬
führung dieser Verfügung weitere Bestimmungen treffen.

8 n
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften diefir Verfügung wer¬

den mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mk. bestraft.

8 13.
Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart, den 27 . Mai ISIS . Ekert.

Ultenrteig. 26 Juni ISIS.
' Schwäbische Juzenbhrrbergen. Seit mehreren

Jahren haben sich in et . em großen Teile Deutschlands
Jugendherbergen gebildet, Nächügungsgelegenheiten,
die unter Verwaltung eines Herbergletlers und, wenn immer
möglich , außerhalb eines Wirtschaftsbetriebs jugendliche
Wanderscharen aus allen Schichten der Bevölkerung nach
vorangegangener Meldung des Fahrers nahezu kostenlose
Unterkunft, teilweise auch einige Selbstverpflegung (nur
alkoholfrei) ermöglicht. Diese Einrichtung soll dazu bei¬
tragen , die Jugend, auf der die Zukunft Deutschlands be¬
ruht, leiblich und geistig zu stärken und Heimatliebe und
sozialen Sinn bei ihr zu fördern . Verantworiltche Führer
und die ganze Leitung bürgen dafür , daß auf Anstand,
Ordnung und Zucht gehalten und auf die Jugend auch in
dieser Hinsicht erzieherisch eingewirkt wird . — Unter dem
Namen „ Schwäbische Jugendherbergen ' haben sich zunächst
der Schwäbische Albverein und derWürttembergische Schwarz¬
waldverein dahin geeinigt, im Anschluß an den „ Haupt¬
ausschuß für Deutsche Jugendherbergen ' in ihren Gebieten,
also im wesentlichen in ganz Württemberg und Hohenzollern,
diese Einrichtung in treffen. Die beiden Vereine richten
an die Germindeverwaltungen die Bitte , die in ihrem Besitz
oder auch sonst in ihrer Gemeinde befindlichen Räumlich-

i ketten, auch staatliche und herrschaftliche , selbst private , zu
' Kam sie nicht auch heute aus einem Versteck hervor» <

geschlüpft ? Er mußte unwillkürlich lächeln, er sah aus , '
wie ein Mensch, welcher das Glück erwartet , es kam ihm
wohl kaum zum Bewußtsein, daß er noch immer den
Koffer in der Hand trug.

Da wurde die nächste Tür geöffnet. Eine Flut von
Licht drang heraus, rasch schritt er über die Schwelle, seine
glückstrahlenden Augen suchten Anneliese.

Er war fast bis in die Mitte des Zimmers gelangt,
als sein Blick auf die Bahre fiel, auf das grell beleuchtete
Totengesicht, von dem man das Leinentuch inzwischen
wieder forkgezogen hatte.

Wie er den Mann da so plötzlich tot vor sich liegen
sah, mit dem er noch vor wenigen Stunden gesprochen,
von dem er eben noch sein höchstes Lebensglück erhofft
hatte , durchzuckte ihn ein furchtbarer Schreck. Er taumelte
entsetzt zurück, der Koffer fiel zu Boden , seine Hände griffen
ln die Luft, er war einer Ohnmacht nahe.

Aber die Schwäche ging vorüber , langsam richtete er
sich auf. Mit finsterem Blick maß er den Rechtsanwalt:
„Warum haben Sie mich auf diesen schrecklichen Anblick
nicht vorbereitet ?" fragte er. „Das war grausam» Herr
Doktor."

Der Notar hatte ihm einen Stuhl hingeschoben . „Dar¬
über sprechen wir später, Herr Schellten. Sagen Sie jetzt
nur der Wahrheit gemäß, was Sie hier erwarteten ? Die
Freude darüber , daß Sie nach der Nordburg kommen
sollten , leuchtete Ihnen ja aus den Augen ! "

Schellien hörte die Frage kaum. Seine Blicke kehrten
wieder zu dem Entseelten zurück . „Ist Graf Nordburg
einem Schlaganfall erlegen ?" fragte er ernst.

Beantworten Sie uns zunächst einige Fragen, " begann
der Amisricher mit eindringlichem Ernst, „geben Sie zu,
vor zwei Stunden ungefähr im Schloßpark mit dem Grafen
Nordburg gesprochen zu haben ? "

„Allerdings," kam es zögernd von Reinholds Lippen.
„Wie man beobachtethat , handelte es sich jedoch keines,

wegs um eine freundliche Unterhaltung , tm Gegenteil, Gra>
Nordburg soll sehr zornig gewesen sein .

"
„Auch das stimmt. Wir stritten um - nun , das

tut wohl nichts zur Sache. Auch ich war erregt und ver¬
trat meine Ansichten mit erhöhter Stimme . Wohl eine
Viertelstunde lang befehdeten wir uns mit scharfen Warten.

och dann lenkte der Gras ein , ich schien ihn überzeugt zp
oben. Zum Schluß reichte er mir noch freundschaftlick
ie Hand , was er vorher nie getan hatte , und verab>
Hiedete sich vollständig versöhnt von mir. Er schien mii
nchzuschauen , denn als ich mich grüßend noch einmal um
landte , sah ich ihn in aufrechterHaltung am Tannendickich>
eben. Ich konnte seine Gesichtszüge nicht mehr unter
Heiden, da es bereits ziemlich dunkel war , und doch
atte ich das bestimmte Empfinden , als präge sich ein
erzliches Wohlwollen in seinem Antlitz aus ."

„Der Graf wurde ermordet am Tannendickicht auf-
efunden. Die Geldsumme, die man noch kurz vorher in
-inen Händen gesehen hatte , ist verschwunden.

"

„Ermordet — und beraubt, " wiederholte Reinhold
rschüttert, „das ist entsetzlich und kaum auszudenken .

"
Der Amtsrichter fixierte ihn scharf und durchdringend.
„Und Sie behaupten allen Ernstes, sich mit dem Herrn

örafen ausgesöhnt , im besten Einvernehmen von ihm sich
erabschiedet zu haben ?"

„Ich sagte es Ihnen schon, Graf Nordburg sprach su¬
cht noch so manches väterlich freundliche Wort zu mir ."

„Und seine Güte ging soweit, daß er Ihnen eine
roße Summe , ein Vermögen darbot ?"

Reinhold schwieg. Aber er sah die Herren der Reihe
lach mit ruhig stolzem Blick an . Ein stilles Leuchten war
n seinen großen Augen . Das Bewußtsein, Annelieses wegen
u schweigen , vielleicht gar zu dulden, erhob und beseligte ihn.

Der Amtsrichter fand sich einer schwierigen Aufgabe
»egenüber . „Ich muß Sie darauf aufmerksam machen,
ierr Zeuge," bemerkte er ernst, „daß Sie verpflichtet sind,
»er Wahrheit gemäß Ihre Aussagen zu machen . Wir stehen
»ier vor einem Rätsel , das nur zu lösen ist, wenn alle
Seteiligten sich der größten Offenheit befleißigen ."

„Ich bedauere, wettere Aussagen verweigern zu müssen,"
ntgegnete Schellien ohne Zögern , „was ich angeben könnte,
st hinsichtlich des Mordes ganz belanglos und würde zur
Aufklärung desselben nichts beitragen .

"
Das zu beurteilen überlassen Sie uns . Ich muß aus

neine Forderung bestehen !" sagte in verschärftem Ton der
llmtsrichter.

„Ich kann Ihnen nur entgegnen , daß nichts in der Welt
nich bewegen könnte, weitere Erklärungen su neben."

Fortsetzung folgt.



mustern und mit Angeboten und Nachrichten entgegenzu¬
kommen . Wie uns mitgeteilt wird , soll auch in Al teu¬
ft e i g eineJugendherberge errichtet werden. Wenn
der Verein, wie oben erwähnt ist, dafür sorgt , daß Anstand
Ordnung und Zucht bei einer solchen Einrichtung herrscht,
so ist die Einrichtung einer Jugendherberge hier zu begrüßen
und der Unterstützung wert.

* Vorsicht . Da nachgewiesenermaßen wähund der
Kriegszeit die Geschlechtskrankheiten sich riesig ausgebreiict
haben, u . hauptsächlich von Lazaretten entsprungenen Krau
ken übertragen werden, wird es gut sein, wenn Leute, die
Reisen unternehmen, in Bahnhofklosetts und in solchen von
Gasthäusern usw . peinliche Vorsicht walten lassen . BK voi>
kommenden Erkrankungen oder sich bemerkbar machenden
Anzeichen wolle man nicht zu lange zuwarten und sofort
einen Arzt zu Rate ziehen, ehe es zu spät ist.

— Vorsicht ! Auf den Genuß von Kirschen soll
Man kein Wasser trinken . Die Unvorsichtigkeit hat
i schon manchem schweren Schaden an der Gesundheit und
sogar den Tod gebracht.

— Die Kartoffeln sollen nicht zu früh aus der
Erde genommen werden . So warnen jetzt schon verschie¬
dene Behörden im Reich. Durch vorzeitiges Ernten
wird die wertvolle Knollenfrucht noch keine Frühkartoffel,
aber es geht viele Nahrung verloren , wenn man die
Kartoffeln nicht gehörig ausreifen läßt . Der größere
Ertrag im Herbst gleicht zudem den höheren Frühpreis'
reichlich aus.

— Stand der Weinberge. Die Weinberge des
Zabergäus stehen in diesem Jahr sehr schön . Die Trau¬
benblüte ist in vollem Gange und wird in wenigen Ta¬
gen vorbei sein . Der Heuwnrm ist wenig zu finden.

— Der Rege» scheint sich nun endlich in erwünsch¬
tem Maße einstellen zu wollen . Aus den meisten Ge¬
genden Südwestdeutschlands werden ergiebige Nieder¬
schläge gemeldet. Allerdings hat sich Pie Temperatur
stark abgekühlt. <>

— Der Markkrrrs in . der Schweiz ist auf 48 Rap¬
pen (33 ^2 Pfg . ) gestiegen.

— Kriegshilfen . Das Württ . Kriegsministerinin
teilt mit , daß weitere Mittel zur Bewilligung von lau¬
senden Kricgsbeihilfen für Offiziere im Ruhestand und
Hinterbliebene von Offizieren, im Bedürfnisfalle , zur
Verfügung stehen . Dieses wird im allgemeinen aner¬
kannt , wenn die Privateinkünfte den Unterschied zwi¬
schen Gehalt (ohne Wohnungsgeldzusehuß) und Ruhe¬
gehalt nicht übersteigen. Sind die Nebeneinnahmen hö¬
her , so wird der Unterschied auf die Kriegshilfe unge¬
rechnet. Vordrucke zu Anträgen sind bei der Inten¬
dantur (Pensionsregelungsbehörde ) in Stuttgart , Moltke-
kaserne, anzufordern . Die Anträge sind bei der Ber-
sorgungsabteilnng des Kriegsministeriums , Stuttgart,
Blücherstraße 5 , einzureichen.

sp . Von unseren Gefangenen . Nach einer
Angabe des englischen Gefangenenbureaus in London
beträgt die Zahl der in englischen Lagern in Frank¬
reich befindlichen deutschen Kriegsgefangenen 185 416.
— Ter weitaus größte Teil der deutschen Zivilge-
sangenen in England ist in die Heimat znrückgekehrt.
Von den ca . 8000 Zurückgebliebenen wollen die meisten
ihren Wohnsitz in England behalten . — In Moskau
befinden sich zurzeit etwa 3000 deutsche Kriegs - und
Zivilgefangene . Ihre Lage ist recht erträglich . — Gegen
60 deutsche und österreichische Gefangene wurden , als sie
aus russischer Gefangenschaft zurückkehrend durch das von
Len Polen besetzte Wilna kamen, trotz ihrer Ausweis¬
papiere von den polnischen Legionen von neuem gefangen
genommen und in das Gefangenenlager Bealystok ge¬
bracht.

Die Beamten der elektrischen Fernbahn Halle-
Merseburg haben am 1 . Mai nicht gefeiert, sondern den
Betrieb aufrecht erhalten , um dann einen Teil ihres
Verdienstes von diesem Tag dem Bolksbund zum Schutz
Ser deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen zu überweisen.

— Heimkehr . Der größte Teil der bisher in
Saloniki internierten deutschen Truppen ist am 10.
Juni über Gibraltar nach Hamburg abbefördert wor¬
den . Der Rest soll bald folgen.

sp Landeskirchenverfammlimg . Wie wir ver¬
nehmen, ist geplant , nach Schluß des Allgemeinen deut¬
schen ev . Kirchentags , der vom 15 .—18 . Juli in Dres¬
den stattfinden soll, die tvürtt . Landeskirchenversamm¬
lung zu einer kurzen Tagung auf den 22 . Juli zu be¬
rufen Sie wird sich zu konstituieren und auf Grund
einer ihr vorzulegenden Denkschrift des Ev . Synodus
Mer die Frage des Religionsunterrichts in der Schule
ru beschließen haben .

"
* Calw , 25 . Juisi . ( Aus dem Bezirksrat.) Karl Bolz

von Jlshofen übernimmt die Bahnhofwirtschaft in
Calw. Der Bezirksrat erteilt die Erlaubnis hiezu . —
Wegen ungenügender Eieranlieferung mußte
in der letzten Zeit in einigen Gemeinden die Zucker¬
abgabe gesperrt werden . Die Wirkung war eine recht er¬
freuliche . Während vorher Jedermann Ausreden hatte und
keine Eier ablieferte, namentlich auch deshalb , weil die
Hühner angeblich schlecht legten wurden als Nachwirkung
der Maßnahme in den fraglichen Gemeinden binnen kurzem
mehrere tausend Eier beigebracht.

Otteubronn , 24 . Juni . ( Schultheißenwahl . ) Bei der
am letzten Sonntag stattgefundenen Ortsvorsteherwahlwurde
Mich. Dittus , Bäckermeister von Ottenbronn , zum Orts¬
vorsteher gewählt.

(-) Stuttgart , 25 . Juni . (Gesa n d kschafts-
tvechsel .) Wie wir hören, wird der Kabinettschef des
früheren Königs von Württemberg , Freiherr von Neu¬
rath, der nach Ausbruch der Revolution an Stelle
des Grafen Brockdorff-R ntzau den GcsandtfchastsposteNi
in Kopenhagen übernahm , zurücktreten. Graf Bröckdarff-
Rantzau wird seinen Posten demnächst wieder antrelen.

(-) Stuttgart , 25 . Juni . (Angestelllenta-
r i f .) Die Verhandlungen über den Tarifvertrag der An¬
gestellten in der Industrie werden am kommenden Sams¬
tag beginnen . Für die Verhandlung sind vier Unterkom¬
missionen und eine erweiterte Kommission vorgesehen.
Die Verhandlungen für den Groß - und Kleinhandel sollen
in gleicher Weise geführt werden.

(-) Aurich OA . Vaihingen , 25 . Juni . (Lebens¬
müde . ) Die Frau des Haupllehrers Kag ist frei¬
willig aus dem Leben geschieden . Der Beweggrund ist
wohl in einer Nervenerkrankung zu suchen.

i.
-- Hülben , OA . Urach , 25 . Juni . (Diebstahl .)

Dem Bauern Heinrich Schiller wurden 750 Mk ., 30
Pfund Weißmehl und 10 Eier gestohlen.

(-) Geislingen a . St -, 25 . Juni . (Einbrüche .)
Bei Schneidermeister Weil in der Bahnhofwirtschaft in
Gosbach sind Stoffe , halb- und ganzseitige Anzüge
von bedeutendem Werte gestohlen worden . Die Dieb¬
stähle mehren sich auch in unserer Gegend in sehr be¬
denklichem Maße . In Hohenst ourde einem Bauern
der angeschraubte elektrische K . -^ unotor samt Riemen
aus der Scheune gestohlen.

(-) Böhmenkirch OA . Geislingen , 25. Juni.
(Diebe und Hamsterer .) In der Molkerei wur¬
den 25 Pfund Butter gestohlen. Der hiesige Land¬
jäger hat Hamsterer abgefaßt , die einen Farren und ein
'Kalb hinwegschmuggeln wollten.

(-) Ulm , 25 . Juni . (Einbrecher . ) In Göt¬
ti n g e n bei Langenau wurde zum drittenmal in kurzer
Zeit bei dem taubstummen 68jährigen Schuhmacher Ja¬
kob Oechsle eingebrochen und Leder im Wert von 1600
Mk . gestohlen . In Langenau sind fünf Einbrüche
in einer Nacht ausgeführt worden.

(-) Heuchlings » OA . Heidenheim, 25 . Juni . (But¬
terdiebe . ) In der hiesigen Molkerei wurden 110
Pfund Butter gestohlen.

(-) Biberach , 25 . Juni . (Selbstmordver¬
such . ) Gestern brachte sich hier ein verheirateter Mann
in seiner Wohnung einen Schuß in die Brust bei ; schwer
verletzt wurde er ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

(-) Nonnenbach , OA . Tettnang , 25 . Juni . (Süße
War e . ) Beamte der Grenzpolizei hier beschlagnahmten
bei der Zugskontrolle für 20000 Mk . Süßstoff , der
wahrscheinlich in einer Kaserne in Lindau gestohlen
worden ist . ^

'
(--) Karlsruhe, 25 . Juni . Die FürstlichFur-

stenbergische Standesherrschaft hat dem Land¬
tag zur Kenntnis gebracht, daß sie bereit sei, von ihrem
8000 Hektar umfassenden landwirtschaftlichen Grund¬
besitz etwa 6000 Hektar unzusammenhängende , bisher

s größtenteils verpachtete Parzellen an Gemeinden, Päch¬
ter usw. zu veräußern . Um eine übermäßige Preisstei¬
gerung zu vermeiden, ist die Standesherrschaft bereit,
die Verkaufspreise einer Kommission zur Begutachtung
zu überlassen.

(->) Sigmaringen , 25 . Juni . (Für die ver¬
triebenen Elsässer .) Fürst Wilhelm von Hohen-
zottern hat den elsässischen Flüchtlingen in KrauchenwieZ
und Jnzighofen Wohnungen mitsamt der Einrichtung für
20 Familien unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

(-) Singen -Hohentwiel, 25 . Juni . In einer öf¬
fentlichen Versammlung der Unabhängigen erklärte Ar-
beiterrat Reinhardt aus Friedrichshafen , lt . „Botts¬
freund "

, in den kommenden Wochen werde eine zweite
Revolution die jetzige Regierung stürzen und die Räte¬
regierung aufrichten . Vor Kampf und Blut werde
man nicht zurückschrecken.

Vermischtes.
Der Welthöhenrekord. Kürzlich wurde berichtet , datz der

bayerische Oberleutnant ZenoDiemer auf einem besonders kon¬
struierten Flugzeug eine Höhe von 9200 Meter erreicht hat . Die¬
sen Rekord hat er nun am 17 . Juni selbst wieder geschlagen , indem
er an diesem Tage in Höhen von 9620 bis 9760 Meter empor¬
stieg . Damit ist der englische Hauptmann , der am 2 . Januar
9300 Meter erreichte , überflügelt worden. Der letzte Flug Bre¬
mers beanspruchte 2 Stunden 4 Minuten.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altenstetg.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L auk.
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i Letzte Nachrichten.
» WTB. Berlin, 25. Juni. (Amtlich .) Der Chef der

Admiralität hat folgendenErlaß a« die Marine gerichtet:
An die Marine. Sicherheit und Einigkeit erfordern als
höchstes Gebot in dieser schweren Zeit, daß jeder auf sei¬
nem Posten bleibt solange das Vaterland ihn braucht.
Ich erwarte daher, daß die Marine unter meiner Führung
ihren Dienst tut . Unerschütterlich lebt in uns die Ueber-
zeugung, daß die Schmachparagraphen der Frtedensbeding-
ungen mit der Soidatenehre unvereinbar sind.

Gez. von Trotha, Chef d . Admiralstabs d . M.
WTB . Amsterdam, 25 . Juni . Daily Herald zufolge

erklärte der bekannte Marineschriftsteller A . H. Pollen: Ich
kann nicht anders , als die Tapferkeit der deutsche« See¬
leute zu bewundern, die ihre Schiffe lieber versenkten , als
sie in den Besitz des Feindes fallen zu lassen . Es ist
eine sehr bemerkenswerte Tatsache, daß mährend des ganzen
Krieges nur ein einziges deutsches Kriegsschiff , das U-Boot
U . C . 35 von uns erbeutet wurde. In der deutschen Flotte
besteht immer noch die Tradition, sich nicht zu übergeben.
Der kriegerische Geist der deutschen Flotte war immer
ungeheuer.

WTB . Paris , 25 . Juni . (Havas.) In dem Bericht
über die diplomatische Lage heißt es, daß man die Unter¬
zeichnung des FkiedeuSvertrages für Freitag oder
Samstag Morgen erwartet.

WTB. Berlin, 26 . Juni . Jy der gestrigen Kabinetts-
fitzung, die sich bis 9 Uhr abends hirzog , ist laut Deutscher
Alla. Ztg. die Persönlichkeit für die Unterzeichnung - eS
Friedens noch nicht bestimmtworden.

WTB. Berlin, 26 . Juni . Laut Berl. Lokalanz. be¬
sagen Ententenachrichten aus Straßburg , daß, als bekannt
wurde, daß der Friedcnsvertrag unterzeichnet werden solle,
eine Anzahl Selbstmorde von Deutsche « ans Elsaß-
Lothringen gemeldetwerden. Auch aus anderen Städten
treffen gleichartige Meldungen ein.

WTB. Versailles, 25 . Juni Der Vertreter der
Deutschen Tageszeitung in Versailles , WilhelmScheuer¬
mann , wurde heute Nachmittag gegen 6 Uhr, als er in
das Hotel Vatel zurückkehrte, von einem Agenten des Sicher¬
heitsdienstes im Austrage des Militärgerichts in Parts
ohne Angabe von Gründenverhaftet . Die deutsche Dele¬
gation hat, da sie auf dem Standpunkt steht , daß die im
Gefolge der Delegation befindlichen Journalisten unter dem
Schutze der Exterritorialität stehen, insbesondere, da ihre
Namen vor der Abreise der Delegation nach Versailles der
französischen Regierung bekavntgegeben wurden, in einer Note
gegen die Verhaftung protestiert.

WTB. Amsterdam, 25 . Juni . Nach englischen Blät¬
tern vom 23 . d . M. hat der international« Frauenbund
auf dem Trasalger Square in London zwei Versammlungen
abgehalten , in denen der Friede als ein Gewaltfriede ver¬
urteilt wurde und die Anwesenden sich für die Schaffung
eines Versöhnmigsiriedkns verpflichteten . In den bet dieser
Gelegenheit gehaltenen Reden wurde u . a . gesagt, daß die
englischen Behörden viel « ehr Greuel verursacht habe«
als Deutschland vorgrworfea würden . Die Friedens -
bcdingungen seien ein Verbrechen gegen die Zivilisation, und
wenn mann auf sie bestehen würde, würden fsi auf die
alliierten Länder zurückgreifen.

WTB. Berlin, 26 . Juni . Dem Berl. Tageblatt wird
aus Haag gemeldet : In Surrey Campin England meu¬
terten 4000 Mann . 400 Soldaten wurden von zwei be¬
sonders dazu beauftragten Bataillonen verhaftet und 1800
weitere Mann zwangsweise aus dem Lager fortgeschafft.
Schon vor 10 Tagen hatten die jetzt offen meuternden Sol¬
daten aus fünf Wann einen Soldatenrat gebildet. Angeb¬
lich gehen die Unruhen lediglich von früheren Munitions¬
arbeitern aus , die jetzt eingezogen sind, um die in Frank¬
reich stehenden Soldaten zu ersetzen.

WTB. Berlin, 26 . Juni . Zur Umflnrzveweguug i«
Hamburg wird im Vorwärts festgestellt , daß Hamburg sich
in Spartakistenhand befindet. — Wie die Vosstsche Zeitung
erfährt , ist , da die Kräfte der Hamburger Volkswehr zur
Bekämpfung des Ausstandes nicht ausreicht, General von
Lettow-Vorbeck beauftragt worden, mit einer größeren Ab¬
teilung nach Hamburg zu rücken, um dort die Ruhe wieder
herznstellen.

WTB. Hamburg , 25 . Juni . Nach den aus der Nacht
vorliegenden Meldungen sind alle Regieruugsgrbaude
in Hamburg durch die Aufständischen besetzt. Ein mi¬
litärisches Einschreiten ist im Augenblick nicht möglich , da
nicht genügend Truppen zur Verfügung stehen . Im Rat-
Haus hat sich ein Zwölferrat gebildet, der die Regierungs-
wacht über Hamburg in Anspruch nimmt . Die Gefängnisse
wurden erstürmt und die politischen Gefangenen befreit, so¬
wie alle Gerichtsakten verbrannt . Von seiten der Aufstän¬
dischen sind um die Gefängnisse Geschütze aufgefahren . Dte
Eisenbahnstationen im Innern der Stadt sind für den Ver¬
kehr gesperrt. Nach Berlin ist die Verbindung vorläustg
intakt. Der Hauptdahnhof ist besitzt . Einzelne Angehörige
der Reichswehr sind ermordet worden . D .r Kampf hat
auf beiden Seiten schwere Opfer gefordert, zumal dte
Spartakisten über eine Anzahl Geschütze verfügten.

WTB. Berlin, 26 . Juni . Die erforderlichen Maß¬
nahmen für Wiederherstellung der Ordnung in Hamburg
sind eingeleitet.

WTB. Rotterdam, 25 . Juni . Laut Nieuwe Rotter¬
dam scheu Courant haben nach Winnipeg zurückgckehrte Sol¬
daten eineKundgebung veranstaltet und mußen vor dem
Rathaus durch Reiterei auseinander getrieben werden.
Eine aufrührerische Menge von 10000 Menschen griff
darauf die Reiterei mit Stöcken und Steinen an . Nach¬
dem der Bürgermeister die Strafbestimmungen über Auf¬
ruhr verlesen hatte , wuroe auf die Menge geschossen . Fünf
Menschen wurden getötet, 80 verwundet, 300 verhaftet.
Aus WinnPrg wird vom 25 . gemeldet, daß der seit 15 . 5.
dauernde allgemeine Sympathiestreik beendet ist.
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Allgem. SrtrkrMMffe fiir den Sberams-
Bezirk Nagold.

Die Arbeitgeber des Bezirks werden dringend ersucht , dis in letzter
Zeit zahlreich eingetretenen Lohnveränderungen der Kasssnverwaltung an-
zuzeigen . Formulare hiezu werden an der Kasse bezw. von den Schulthei¬
ßenämtern abgegeben.

Im Unterlassungsfall müßte Strafantrag beim Versicherungsamt
erfolgen.

Nagold, den 24 . Juni 1919.

Ms. d . Vorstands : AsseuverMer:
WUH. Benz. _ Lenz._

Ebhanse ».

ZnMz -WM
Am Samstag , den 28 . ds. Mts «»« -.

«achm. 4 Uhr kommt aus dem GemeindewaldHard Schalholz im
Submisfionsweg zum Verkauf.

6 St. II . Kl.
5 St. III . Kl.

10,42 Fm.
3,60 Fm.

31 St . III . Kl . 30,46 Fm.

Los I. No. 73S—7SL
1 St . I . Kl . 2,76 Fm.

11 St . III. Kl . 11,19 Fm.
Los II. No. 762—814

13 St. II. Kl . 20,99 Fm.
7 St. III . Kl . 3,87 Fm.

7 Stück Säg Holz III . Klasse 0,86 Fm.
Liebhaber wollen ihre Offerte einreichrn.

Schnttheitzenamt: Dengler

Holz - Verkauf.
In dem von Gutat ' schen Waldteil . Spielberg !! ' auf!

Markung Göttelfingen sind 204 Et . Nadellangholz ! I .—VI . Klasse'
mit zusammen 78,08 Fstm. angefallen . Liebhaber für dieses Holz
wollen ihre Gebote in Prozenten der Richtpreise und unter Zugrundele¬
gung der staatlichen Vsrkaussbedingungen bei dem Unterfertigten bis
spätestens zum S . « . M . einreichen . Waldschütz Georg Mutz ia
Besenfeld zeigt das Holz auf Verlangen vor.

Forbach (Baden ) , den 24 . Juni 1919.
Stephani, Forstmeister.

Bekanntmachung.
Infolge andauernder Steigerung der Materialien, Löhne

'

hei
und sonstigen Unkosten sieht sich der Verband genötigt , mit
Wirkungvom 1. Juli ds. 3s . ab eine Erhöhung —
der seit 1 . August 1917 gültigenStrompreise eintreten

^

zu lassen , was hiermit unseren Abnehmern zur Kenntnis
gebracht wird . Der neue Tarif liegt auf den Rathäusern u.
bei den Ortsagenten zur Einsichtnahme aus.

Station Teinach. den 23 . 3uni 1919

^ Altenstelx.

MM
Maschinenöl

Spezial-
Malorenöl
13. Qualität

hält vorrätig

K«k> HWkk se«.
Eisenwarenhdlg

Altensteig

Unentbehrlich
ist in jedem Haushalt

»Spora-
der beste, wasssrklare

Metall- und Silberputz.
Einzigstes Putzmittel, welches nicht

schmiert und schlämmt.
In Fläschchen zu Mk . 2 .—

zu haben bei

« SN,

17nKari8cd6 ^ iLl6ik6ir
In ^ nketrackt der geZenvrärtigen Verkaltni ^ e inOnZarn

Kat 8ick eine LckutzvereiniZunZ der deutseiisn Ligenlümer
von ungnriseken 8taat8 - und 8taatzZarantierten ^ niedren
gebildet , deren ^ .ukZake 68 i8t, die Leckte der deut8eben
8t3al8ZIäubiger tatkräktiZ wakr ^unekmen . 2u die8em ^rveoke
können 8oicke Papiere von ikren 6e8itzern bei obiZer 8telle
LnZemeldet rverden.

^Vir be8orgen die ^ nrneldunZ 2u den von di68er
8ebutzvereiniZun̂ i68tz686Zten VedinZunZsn und 8tellen
jedermann die daru erlorderlicken Formulare xur VerküZun »,
rvie rvir auck ^u jeder weiteren mündiicken und 8ckrikt-
licken -Vu8kunkt ^erne bereit 8ind.

Lei ^ nmeldunZ der 8tücke i8t eine vorlänkiZe Oebükr
von 2 de8 Klennbetrag8, minde8ten8 50 ? kg . (^ rt.
7 ^ b8 . 2 der 8atzunZ ) kerner eine ^ nmeldunZ8A6bükr von
5 ? kZ . kür jede8 anZemeldete 8tück , minde8ten8 50 kkenniZ
ru entrickten.

e . O. m . b . » .

MW « ,

Auf I . Juli oder auch später bezieht».

^ NUS mit S Zimmern
große Echmr md StMag

3 Klm . von der Bahn im O .-A . Horb mit 8 ' / - Marge» Grund¬
stücke etwas Obstbaumen . Preis L8000 Mark bei 5000 Mk. An¬
zahlung . Sofort zu verkaufe» durch Che . Hertrr , Ebhanse»

E . W . Lutz Nachfolger Oberamt Nagold._wi, «sh,-- j- Pflanzensammlersinnen)
auch Kindern, wird hoher Verdienst angeboten.

Franz Heimpel » Cannstatt.
Altevsteig.

Frisch eingetroffen:

Zigarre«
Zigarette«

Schweizer-
stumpen

reiner Tabak
M Mischwm

3. Wmsttt.
Das echie

An der Spitze steht

wird hergestellt in der

SchMMlö - Drogerie
-s- Mensteig -I-

— Telefon 41 —

Gemein-evcrbond-ElektrizMMrk
Teinach Station (G . E. T.)

Persebnng m Bmrdeitk».
Zu einem Erweiterungs -Shedbau für die Firma:

Koch L Neichert, Tuchfabrikin Rohrdorf bei Nagold
habe ich die:

Grab- , BM-, Maurer- m» Neli-mer-MeNea
Zimnier.Arbeite», Schmiere - Weilen, Raschner-
Weüen , Inchdech« - Wellen , Gipser > nid
SIMM-Weite»

im Aufträge nach dem Preislistenverfahren zu vergeben.
Die Unterlagen, Pläne und Bedingungen können bei

-er Bauherrschaft in Rohrdorf und auf meinem
Büro in Nürtingen eingesehen werden. SsÜleN

Auszüge °us dm Kostmuoranschlägm werdm gegen Schlag
Ersatz der Selbstkosten abgegeben.

'

Angegote sind spätestens bis:
Montag , 30 . Zuni , abends 5 Uhr

auf meinem Büro in Nürtingen einzureichen.
^ - Nng - n 18 . Inn , IS19.Reutlingen

Karl G . Bangert , Architekt.

Dr . Gentnrr 's Oelwachslederputz

Wriii
denn er entspricht allen Anforderungen : Gibt
wasserfesten Hochglanz , macht das Leder weich,

wasserdicht und dauerhaft.

Dersand-Schachteln
8- und Iv-Pfund-Grötze

sind wieder eingetroffen und zu haben in der

W. Mker '
slhen AHHandlmg , Altensteig.

Altenkteig.
Eine noch guterhaltene

InttersAeidmaslhine
hat zu verkaufen

Philipp Hennefarth.
Ebhsuseo.

Am nächstenMontag , den SO.
Juni d . I ., vorm. 10 Uhr werden
dem Verkauf ausgesetzt:

ein 10 Wocheu altes , schönes

Fuchs-Hengst-

Nagold.
Suche per sofort oder 1 . Juli

fleißiges , ehrliches

Mädchen

Aichhaldeu.
Einen Wurf schöne

Milch-
schweine

für Küche und Hausarbeit , nicht^
verkauft kommenden Samstag , mit¬

unter 20 Jahren , bei hohem Lohn ^
1 Uhr

und guter Behandlung . j -*) 0h-

Sk« MSlltt
Gasthof z. Köhlerei . ! —

Klrn.

Kiißkn . Atemol^
Verschleimung.

Setze meinen roten neuen

Plüsch-Diwan
Schreibe allen Leidenden gerne um - ^
sonst, womit ich mich von meinem sowie einen neuen Samt geblümten
schweren Lungenleiden selbst befreite.

ei« zweijähriges schönes

Braun-
Stut-

Fohlen
leicht angewöhnt

Johannes Helber.

Heinrich Deicke, Wackersleben
Provinz Sachsen.

Auch bei Hautjucken , F echten, Krätze,
offenen Beingeschwüren gerne umsonst
Auskunft. Rückmarke erwünscht.

Anständiges

Mädchen
gesucht, das Geschick zum Kochen hat
Näheres bei Frau Oberamtsrichter
LeviS . Pforzheim , z . Zt . Alten¬
steig, Grüner Baum.

Sofa
dazu noch einen gebrauchten , guter¬
haltenen

Diwan
dem Verkauf aus

Albertine Varth zur Linde
Ebhanse «.
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